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Dobel. Unter der bewährten
Leitung von Bernhard Kraft
wird an der Volkshochschule
die Reihe »Dobler Geschich-
ten« fortgesetzt, bei der altein-
gesessene Einwohner Ge-
schichten aus der Vergangen-
heit des Ortes erzählen. Die
Erzähler sowie Zuhörer bege-
ben sich gemeinsam mit dem
Dozenten auf die Suche nach
Dobler Geschichte und Ge-
schichten. Alle, die Interes-
santes aus der Vergangenheit
des Ortes zu erzählen haben
oder Abbildungen aus alten
Zeiten besitzen, sind eingela-
den, die Geschichte Dobels le-
bendig werden zu lassen.
Auch Zuhörer sind willkom-
men. Die gebührenfreie Ver-
anstaltung läuft über zwei
Termine im Kurhaus und be-
ginnt am Montag, 6. Novem-
ber, um 16 Uhr. 

Geschichte
von Dobel

Die Treppenanlage im Jahr 2010. Wie der damalige Stadtbaumeister Bernd Haupt seinerzeit auf
Anfrage mitteilte, hätten vielerlei Überlegungen zum Bau geführt. Eine davon: »Die später dem 
Neubaugebiet dienende Haltestelle kann auch von Freibad-Besuchern genutzt werden.« Haupt 
meinte zudem, dass künftig für einen ausgiebigen Spaziergang über den beliebten Marienweg mit
diesem Bauwerk auch die Anbindung zum Albtalweg geschaffen worden sei. Foto: Archiv

Bad Herrenalb (mak). Bei der
nächsten Sitzung des Techni-
schen Ausschusses in Bad Her-
renalb am Mittwoch, 8. No-
vember, steht folgender Punkt
auf der Tagesordnung: »Wege-
bau-Entwurf zur fußläufigen
Erschließung des Neubauge-
biets Rennberg: Serpentinen-
weg zwischen Rennbachweg
und Gernsbacher Straße
(L564) im Bereich der Bushal-
testelle und der vorhandenen
Treppenanlage.«

Das Gremium soll dem Ent-
wurf der Stadtverwaltung zu-
stimmen und das Bauamt be-
auftragen, die Maßnahme
auszuschreiben. Der Grund:
Das Neubaugebiet Rennberg
benötigte eine sichere und
leicht begehbare Fuß- und
Radweg-Erschließung. Die
vorhandene Treppenanlage
reiche dafür nicht aus, da die-
se »für Kinderwagen und ähn-
liches nicht nutzbar ist«. 

Einige Verbesserungen
In der Sitzung am 19. Juli ha-
be das Bauamt eine Konzept-
studie, angelehnt an die dritte
Bebauungsplan-Änderung 
Rennberg, vorgestellt. Diesem
Lösungsvorschlag sei mehr-
heitlich zugestimmt worden.
Man habe das Bauamt beauf-
tragt, eine entsprechende Ent-
wurfsplanung auszuarbeiten
und diese vor der Ausschrei-
bung dem Technischen Aus-
schuss zur Zustimmung vor-

zulegen.
Hierzu fand nun eine Be-

standsvermessung in Zusam-
menhang mit dem Verkauf
des anliegenden Baugrund-
stückes statt. Auf deren
Grundlage hat das Bauamt
das Planungskonzept (Vorent-
wurf) zu einem »Ausschrei-
bungs-/Ausführungsentwurf« 
weiter entwickelt. Einige De-
tailänderungen und Verbesse-
rungen wurden dabei genau-
so eingearbeitet wie die Be-
leuchtung, Entwässerung und
Bepflanzung. »Mit diesem
Planstand können die Bauleis-
tungen ausgeschrieben wer-
den«, so die Verwaltung in der
Sitzungsvorlage. 

144,36 Meter lang
Da die Baufirmen momentan
sehr gut ausgelastet seien und
die Baumaßnahme nicht son-
derlich groß und dennoch
recht komplex sei, bestehe das
Risiko, dass die Bieteranzahl
gering und die Preise sehr
hoch seien. Daher schlägt das
Bauamt vor, den Ausschrei-
bungszeitpunkt für die nächst-
jährige Bausaison zu wählen.
Das bedeutet: Submission erst
Mitte/Ende Januar 2018.

Grundlage der Planung ist
die Einhaltung eines noch ak-
zeptablen und mit Kinderwa-
gen/Rollator zu überwinden-
den Längsgefälles von maxi-
mal zehn Prozent.

Deshalb sieht die Planung

vor, dass sich der Weg mit Ser-
pentinen auf einer Länge von
144,36 Meter den Hang hoch-
schlängelt. 

Der zu überbrückende Hö-
henunterschied beträgt 14,4
Meter. Dabei findet er an der
Ostseite jeweils Anschluss an
die jeweiligen Treppen-Zwi-
schenpodesten – ohne dass
diese »überfahren« werden
müssen. Eine weniger steile
Längsneigung geht laut Ver-
waltung baulich und platz-
technisch nicht.

Die optimale maximale
Längsneigung von sechs Pro-
zent – diese kann ein Roll-
stuhlfahrer ohne Begleitper-
son oder Fremdantrieb noch
alleine bewältigen – ist an kei-
ner Steigung im Baugebiet
möglich und eingehalten.
Zum Vergleich: Der Bernstein-
weg weist auf Höhe der Post
und der Volksbank eine Stei-
gung von rund 11,5 Prozent
auf.

Als asphaltierte Wegbreite
sind 1,50 Meter vorgesehen,
die Querneigung zeigt immer
talwärts.

Entlang der Bergseite sind
sogenannte Bordrinnensteine
vorgesehen, um das Hangwas-
ser abzufangen. Es wird zu-
sammen mit dem Oberflä-
chenwasser des Weges über
die Talseite in einen Bankett-
streifen mit darunter liegen-
der Dränage – quasi als Li-
nienrigole zur Wassersamm-

lung, Verteilung und Versicke-
rung – abgeleitet.

In den westlichen Spitzkeh-
ren sind jeweils Straßenbe-
leuchtungsmasten mit Pilz-
leuchten vorgesehen. Weiter
dahinter soll es Bäume nach
Vorgabe des Landschaft- und
Naturschutzes als ökologi-
schen Ausgleich für Baumfäl-
lungen in den Baufenstern
nach der dritten Bebauungs-
planänderung geben.

Die Baukosten können nur
grob abgeschätzt werden,
denn die jüngsten Angebote

bei anderen Straßen- und
Tiefbaumaßnahmen hätten
»eine nennenswert hohe Kos-
tensteigerung aufgezeigt«.

Kosten unter 90 000 Euro
Der Wegebau umfasst rund
360 Quadratmeter. Bei einem
mittleren Kostenansatz von
180 Euro pro Quadratmeter
(netto) wären etwa 77 000
Euro (brutto) an Baukosten
anzunehmen.

Für die Bepflanzung und
Sonstiges sollten laut Verwal-
tung 10 000 Euro ausreichend

sein. Somit lägen die Gesamt-
kosten unter 90 000 Euro
(brutto).

Aus dem Erschließungsver-
trag mit der LBBW Immobi-
lien Kommunalentwicklung
GmbH (KE) aus Stuttgart ste-
hen noch ausreichend Geld-
mittel zur Verfügung, so die
Verwaltung. Nach Aussage
eines KE-Mitarbeiters seien
bereits vorab treuhänderisch
und zweckgebunden Mittel in
dieser Höhe an die Stadt Bad
Herrenalb überwiesen wor-
den.

Weg mit Serpentinen vorgesehen
Ausschuss | Erschließung des Neubaugebiets Rennberg

Marcel Kroenlein ist neuer 
Küchenchef in Bad Her-
renalbs Hotel Schwarzwald 
Panorama. Biozutaten und 
vegane Gerichte werden in 
seiner Küche noch mehr 
als bisher in den Vorder-
grund rücken. 

n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Felix Jung ist
neuer Serviceleiter im Haus.
Mit diesem Fachmann wird
der Service am Gast einen
Sprung nach oben machen.

Seit seiner Kindheit gehört
die Küche zum Leben von
Marcel Kroenlein. Er wuchs in
einem gastronomischen Fami-
lienbetrieb auf und lernte das
Kochhandwerk von der Pike

auf. Erfahrungen sammelte er
bei unterschiedlichen Arbeit-
gebern in Deutschland, Öster-
reich, Spanien, Portugal und
der Schweiz. Ein Studium an
der Hotelfachschule in Hei-
delberg schloss er als Hotelbe-
triebsfachwirt ab. Seit 2010
übernimmt er leitende Funk-
tionen in gehobenen gastro-
nomischen Betrieben. 

Arbeitgeber ausgesucht
Erfahrene Männer wie Marcel
Kroenlein sind gesucht. Er
konnte sich seinen neuen
Arbeitgeber aussuchen. Für
das Schwarzwald Panorama
entschied Kroenlein sich, weil
es ihm Chancen der persönli-
chen Entwicklung öffnet. Die
dortige Küche verarbeitet
schon heute zu 70 Prozent Zu-
taten aus biologischem An-
bau.

In einer solchen Küche

muss man regional und saiso-
nal denken, erklärte der neue
Küchenchef. Ein Beispiel: Als
Liebhaber von grünem Spar-
gel weiß er, dass er dieses Ge-
müse aus biologischem An-
bau nur für kurze Zeit im Jahr
auf die Karte nehmen kann.
»Konventionelle Küche kann
man nicht eins zu eins gegen
Bioküche austauschen«, weiß
auch Hotelchef Stephan Bode.
Die Gäste seines Hotelrestau-
rants wissen das in der Regel

zudem. Wenn nicht, erklärt es
ihnen der neue Servicechef
Felix Jung (29). Auch seine
Karriere verlief international
und er entschied sich aus
einer Fülle von Jobangeboten
für das Schwarzwald Panora-
ma. Als Restaurantfachmann
arbeitete er unter anderem in
namhaften Gourmetrestau-
rants. Mit seiner neuen Stel-
lung im mehrfach ausgezeich-
neten Bad Herenalber Hotel
entwickelt er seine Karriere

sinnvoll weiter. Zu seinem
Team gehören 15 Mitarbeiter,
darunter mehrere Auszubil-
dende. 

Besonderes Angebot
Die Philosophie des Hauses,
das auf Nachhaltigkeit und
Wertschätzung setzt, hat ihn
überzeugt. 

»So wie hier habe ich das
noch nirgendwo vorgefun-
den«, sagte er im Gespräch
mit unserer Zeitung. 

Sein Ziel ist es, einen noch
individuelleren und aufmerk-
sameren Service als bisher zu
entwickeln. 

Dabei möchte er sich noch
mehr auf die Bad Herrenalber
Gäste fokussieren. Der monat-
liche Brunch-Sonntag wird
noch stärker in den Fokus rü-
cken. Dieses besondere Ange-
bot haben schon heute viele
Bad Herrenalber Bürger und
Gäste aus der Region für sich
entdeckt.

International Erfahrung gesammelt
Hotel | Neue Chefs in Küche und Restaurant im Schwarzwald Panorama / Philosophie des Hauses überzeugt

irtschaft
              Regional

Hotelchef Stephan Bode (Bildmitte) mit Küchenchef Marcel Kroenlein (links) und Serviceleiter Felix Jung. Foto: Glaser

SONNTAG
BAD WILDBAD
Marianne Grabensberger, 
Straubenbergstraße 33, 70 
Jahre; Paul Schmidt, Freuden-
städter Straße 86/1, 70 Jahre. 
NEUENBÜRG
Ute Middel, 75 Jahre. 
SCHÖMBERG
Gisela Altenbach, Beethoven-
straße 15, 70 Jahre. 

n Wir gratulieren

nKurhaus: ab 15 Uhr Schach-
Blitzturnier/Spielenachmittag.
nZiegelmuseum: am Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

ROTENSOL
nEvangelische Kirche: Einen 
musikalischen Genuss ver-
spricht das Programm »Luther 
and more«, Lieder von Martin 
Luther und eigene Komposi-
tionen, das der Gitarrist Vol-
ker Schäfer am Freitag, 10. 
November, ab 19.30 Uhr prä-
sentiert. Der Gitarrendozent, 
Komponist und Produzent mit 
eigener Musikschule kommt 
auf Initiative von Peter Müller 
nach Rotensol. 

n Bad Herrenalb


